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Staate das Recht beſtreiten, ſich der Verpflichtung 
zur d abt der Dotation zu entziehen. „Voraus⸗ 
eſetzt ſelbſt — fo wird man argumentiren — der 
önig könnte, wegen angeblicher Verletzung der 
Majeſtätsrechte, die landesherrliche Sanction jener 
Bullen zurücknehmen, ſo fällt damit keineswegs die 
Verbindlichkeit zur Leiſtung der Dotationen. 
Dieſe beruht vielmehr, wie auch bei den Verhand⸗ 
mige über die Bulle de salute animarum ſeinerzeit 
ausdrücklich anerkannt worden, auf den bei der 
Säculariſation der Kirchengüter übernommenen 
Verpflichtungen.“ Mit dieſem Einwande iſt aber 
nichts gethan. 5 
Es handelt ſich, wie in den Motiven bemerkt 
wird, in dem vorliegenden Geſetzentwurfe darum, 
„zum Ausdruck und zur Geltung zu bringen, daß 


teln an die katholiſche Kirche einer kir lichen Ge⸗ 
meinſchaft gegenüber ruhen muß, welche die 


audelsminiſter Bauhaus. Der Dalmatiniſche 
tatthalter Rodich iſt hierher berufen, wegen 
e des Programms zur Kaiſerreiſe nach 
almatien. 
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Das Geſetz über die Einſtellung der Staats⸗ 
leiſtungen für die römiſch⸗katholiſchen 
Bisthümer und Geiſtlichen. 


Die Staatsregierung hat alſo auf die päpſt⸗ 
liche Herausforderung geantwortet, und geantwortet 
mit einer dem Ernst der Situation vollauf ent⸗ 
ſprechenden, aber auch durch denſelben unabweisbar 
gebotenen Maßregel. Der Gef etzentwurf betreffend 
die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln 
für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſt⸗ 
lichen iſt durchaus nicht ein Schachzug, erſonnen, 
den Gegner zu übertrumpfen, ſondern er iſt nichts 
weiter als die einfache logiſche Conſequenz der En⸗ 
cyelica vom 5. Februar und der ſtillſchweigenden 
Billigung derſelben durch den preußiſchen Episcopat. 
In der landesherrlichen Sanction der verſchiedenen 
Bullen, durch welche das Verhältniß des Staates 
ur latholiſchen Kirche in den alten und den neuen 

rovinzen Preußens geregelt worden, iſt durchweg 
ausdrücklich der — übrigens ſelbſtverſtändliche — 
Vorbehalt gemacht, daß die Majeſtätsrechte 
des Landesherrn dadurch nicht beeinträchtigt werden 
ſollen. Durch das Verhalten des Episcopats 
gegenüber den Maigefegen und durch die Ungiltig⸗ 
eitserklärung derſelben von Seiten des 1 4 7 
ſind aber jene Majeſtätsrechte auf's ſchwerſte ver⸗ 
letzt. Der „Staat iſt deshalb“, wie die Motive 
des Geſetzentwurfs bemerken, „ebenſo berechtigt, 
als verpflichtet, bis dahin, daß der römiſch⸗katholiſche 
Clerus zum Gehorſam gegen die Geſetze zurückkehrt, 
ihm zunächſt alle diejenigen Mittel zu entziehen, 
welche er ſelbſt bisher zur Unterhaltung dieſes 
Clerus beigetragen hat. Unterließe der Staat dies 
noch länger, ſo müßte ihn der ſchwere Vorwurf 
treffen, daß er ſelbſt ſeine Gegner in ihrem Wider⸗ 
ftand, ſtärke.“ Dieſe Begründung iſt ſo zwingend, 
daß kein Unbefangener ihr die Zuſtimmung ver⸗ 
ſagen kann. 


m ultramontanen Lager wird freilich lärmen⸗ 
der als je das Geſchrei über „unerhörte Gewalt⸗ 
that“ erhoben werden. Das Rüſtzeug, mit welchem 
an as bar! aus operiren wird, iſt uns im Vor⸗ 
aus bekannt. Mit verdoppelter Anſtrengung wird 
in Abrede geſtellt werden, daß die Haltung des 
c 0 und die Grundſätze der Encyelica einen 


er gab mit Bezug auf die pommerſche 
Nordbahn deren Fertigstellung durch den Staat 
der Abg. v. Benda wünſchte, die Erklärung ab, 
der Regierung ſei nach der Ablehnung der vor⸗ 
jährigen Vorlage jeder weitere Weg abgeſchnit⸗ 
ien. Die Auflöſung und Liquidation der Nord⸗ 
bahngeſellſchaft werde die Regierung nur dann 
enehmigen, wenn die Bahn im Ganzen von 

rivatleuten ekauft werde und ſie werde den 
Käufern in dieſem Falle die Conceſſion erthei⸗ 
len. Falls ſich kein Käufer finde, werde ſie zur 
Wahrung der Intereſſen der behalten Landes 
theile eine neue Vorlage einbringen. Der An⸗ 
trag der Budget⸗Commiſſion, die Poſitionen für 
die Centralverwaltung und die Eiſenbahn⸗ 
Commiſſariate mit der Erklärung * bewilligen, 
1 eine weitere geſetzliche Regelung der Ber 
aufſichtigung des geſammten Eiſenbahnweſens 
durch das Reich ein dringendes Bedürfniß, und 
daß die Verbindung der Eiſenbahn » Gom- 
miſſiariate mit dem Amte eines Eiſenbahn⸗ 
Directors unverträglich ſei — wurde im letzter en 
Theile angenommen, im erſteren abgelehnt. Der 
ig nifter hatte hervorgehoben, daß die 

nnahme des erſteren Teiles eine Aenderung 
der Reichsverfaſſung involviren würde; dem 
letzteren Theile würde er nach Möglichkeit ent⸗ 
Y wesen Uebrigens wurden alle Poſitionen des 
Eiſenbahnetats genehmigt. Auf Befragen er⸗ 
klärte der Handelsminiſter, die Bauarbeiten der 
Berlin⸗Wetzlaer Bahn würden im Laufe dieſes 
Jahres im vollſten Umfange betrieben werden. 
— Bei der darauf folgenden Berathung des 
lats des Cultusminiſteriums wurden die An- 
träge von 7 12 und Wehrenpfennig, nach 
welchen die Einkünfte der Domſtifter Branden⸗ 
burg, Naumburg und Zeitz ferner nicht mehr an 
N . Perſonen verliehen, ſondern der evan⸗ 
gellſchen Kirche zugewendet werden ſollen, an⸗ 
. en e der Antrag Eberty's, 
daß der Etat dieſer Domſtifter künftig dem 
Landtage vorgelegt werde. Hierauf wird die 
weitere Fortſetzung der Berathung dieſes Etats 


Berlin, 6. März. Das aus er 
ledigte heute die ſechs kleineren auf der Tages 
ordnung ſtehenden Gegenſtände. 

Wien, 6. März. Unter den Mitgliedern 
det Verfaſſungspartei des Abgeordnetenhauſes 
eireulirt eine mit zahlreichen Unterſchriften be⸗ 
reits bedeckte Adreſſe an den deurlaubten 


Ein altrömifches Gaftmabl. 

Skizze von Dr. Ernft Eckſtein. 
(Schluß.) Die Küche beſteht aus mehreren 
— 1 en Localitäten, die ſämmtlich mit unleug⸗ 
arem Geſchmack decorirt ſind. Unter den Wand⸗ 
ene bemerkte ich eine Eberjagd, einige mit 
Meiſterſchaft ausgeführte Fruchtſtücke und die zwei 
5 Schlangen, die dem Glauben der Köche 
u e den Herd beſchützen. Das Küchenperſonal 
eſteht nur aus männlichen Sclaven, die von dem 
Hauptkoch, dem Coquus, der indeß gleichfalls leib⸗ 
eigen iſt, befehligt werben. | 
„Ich zählte an dreißig Perſonen, die eifrig 
umherhantirten, obgleich unſer Mahl doch bereits 


miſſion verwarf denn auch nicht nur die Regierungs⸗ 
vorlage, ſondern auch die Anträge, welche bahn 
ingen, daß der Pfarrer zum Vorſitzenden wählbar 
62 Angenommen wurde der Antrag Petri⸗ 
Wehrenpfennig: „Der Kirchen⸗Vorſtand wä lt aus 
feinen § 5, 2 bezeichneten (d. h. gewählten) Mit⸗ 
gliedern bei dem Eintritt der neuen Kirchenvorſteher 
einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter 
deſſelben, beide auf 3 Jahre.“ Der Vorſchlag des 
Referenten, dem Pfarrer eine Art Ehrenſtellung 
als biſchöflicher Commiſſar mit dem Rechte, jeder 


über denſelben gar nicht geſtritten werden kann. 
Im Uebrigen wird über die Verwendung der 
während der Einſtellung der 15 05 auf⸗ 
geſammelten Beträge im vorliegenden 

wurf eine Beſtimmung noch gar nicht 
getroffen; außerdem erklärt ſich der Staat bereit, 
jedem einzelnen Empfangsberechtigten gegenüber, 
ſobald derſelbe feinen Willen zur Befolgung der 
rsa zu erkennen giebt, ſofort in die Do⸗ 
tationspflicht wieder einzutreten. Der Staat übt 
alſo lediglich einen Act der Nothwehr. Was die 
Wirkung der Maßregel ſein wird, kommt für den 
Erlaß dieſes Geſetzes gar nicht in Frage. Von 
ultramontaner Seite wird man der Regierung auf's 
Neue die Abſicht unterſchieben, die treuen“ Prieſter 
durch materiellen Nachtheil zum „Abfall vom Papſte“ 
drängen zu wollen, und man wird mit ge⸗ 
waltigen Declamationen ein glänzendes Fiasco 
dieſes Unternehmens prophezeien. Die ahr⸗ 
heit iſt indeß, daß von einer ſolchen Abſicht 
bei dieſem Geſetze, welches lediglich die logiſche 
Schlußfolgerung der von Seiten der Kirche aufge⸗ 


der Staatsbehörde die Ermächtigung, den Kirchen⸗ 
vorſtand a zu geben, wurde als 
unbegründet zurückgewieſen. n Uebereinſtimmung 
mit dem früheren Beſchluſſe, der den Pfarrer vom 
ftellten Prämiſſen iſt, gar nicht die Rede fein kann.] Vorſitz des Kirchenvorſtandes ausſchließt, wurde zu 
Wenn aber dem Clerus, dem hohen wie dem] 16 entſchieden, daß auch da, wo der Kirchen⸗ 
niederen, das Heil der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ vorſtand nicht aus AR Initiative, ſondern auf 
land aufrichtig am Herzen liegt, dann wird dies] Anordnung der kirchlichen Vorgeſetzten oder der 
Geſetz zum mindeſten die Wirkung haben, ihn end⸗ Staatsbehoͤrden zuſammentritt, von der anordnenden 
lich einmal zu wirklich ernſtem Nachdenken über die Behörde der Vorſitz in der Sitzung nur einem der 
eingeſchlagene Bahn zu bewegen. Die cyniſche 
Keichtfert keit, mit welcher die clericalen Organe 
die „Rath⸗ und 1 des Staates bis in 
die jüngſte Zeit beſpöttelten, geſtattete nicht die An⸗ 
nahme, daß dieſer Ernſt in den ultramontanen 
Kreiſen bereits eingekehrt ſei. 


ewählten Vorſtandsmitglieder übertragen werden 
arf. 1 18, welcher den Vorſtandsmitgliedern 
Amtsverſchwiegenheit auferlegen wollte, wurde ge⸗ 
ſtrichen. U giltigen Beſchlüſſen des Vorſtandes 

10) ſoll die Anweſenheit von mindeſtens der 
älfte der Mitglieder gehören. Der Kirchenvor⸗ 
———— wmw ß ——uñun 


Eingriff in die Hoheitsrechte des Staates bedeuten; 
ſicherlich werden die Biſchöfe ſelbſt in einer Collec⸗ 
tiwerklärun dieſe Behauptung auch ihrerſeits feier⸗ 
lichſt aufſtellen. Vor Allem aber wird man dem 
ä y -e ⁵⁰•mà U 


r 
die ihr faſt bis an die Knöchel reichte. Darüber] Selave damit beſchäftigt war, die Brocken aufzu⸗ That Bewundernswürdiges, und da ſie überdies 
hatte ſie eine leichte, blendendweiße Toga geſchlagen, ſammeln. Kein Gericht wurde verſpeiſt, ohne daß] durch die Lieblichkeit ihrer Erſcheinung Alles über⸗ 
die si rechten Arm völlig frei ließ, und auf! der Präguſtator, der Vorſchmecker, es zur Be⸗ traf, was die Natur hervorzubringen 1 ſo 
dieſe Weiſe die prunkenden Spangen zeigte, mit a des Hausherrn und ſeiner Gäſte gekoſtet ließ Lucius Severus eine Armſpange im Werthe 
denen ſie von der Schulter bis zu den Fingerſpitzen i von viertauſend Seſterzien holen und überreichte 
beladen war. Livia iſt erſt zwanzig Jahr alt und ſie dem jungen Mädchen mit den freundlichſten 
auffallend ſchön; demungeachtet verrieth die eigen- Worten. | 
thümliche Färbung ihres Angefichtes, daß ſie ſich Als die Tänzerinnen ſich verabſchiedet hatten, 
1 atte, oder beſſer geſagt, daß ſie ſich trug Cajus Murena, der intime Freund des Hauſes, 
atte ſchminken laſſen, denn eine moderne Römerin ein Gedicht in der Weiſe des Alcäus vor, in 
rührt bei der Toilette weder Hand noch Fuß: wozu welchem er die Freuden eines vernünftigen, maß⸗ 
gäbe es Sclavinnen ? — Auch ihre Augenbrauen vollen Lebensgenuſſes nicht ohne Geſchick und Ge⸗ 
trugen die Spuren einer künſtleriſchen Bearbeitung. faͤlligkeit ſchilderte. Freilich erinnerte ſein Carmen 
n 0 ö Was mir indeß beſonders an ihr gefiel, war, ein wenig allzu unverkennbar an die Poeſien 
ſeit geraumer Zeit vorüber war. Soll ich von der daß ſie nicht den unförmigen, modernen Haazpub unſeres unſterblichen Flaccus. 
Maſſe metallener und irdener Geräthe ſprechen, die zuß der ſich in einer Höhe von anderthal Als man die Früchte ſervirte, erſcholl vom 
rings an den Wänden aufgefpeidert waren? Soll] Fuß emporthürmt und von den langen, zwei⸗ Periſtyl her eine rauſchende Muſik, Es war in⸗ 
ich Dir von der Speiſekammer erzählen, deren zi 


t inkigen Goldnadeln nur mit Mühe zuſammenge⸗ 
unendliche Fülle für Jahre auszureichen ſchien? Ich] halten wird. Denke Dir, die A ade 
fürchte, Dich zu ermüden! i 


a ſuchen jetzt etwas darin, blond oder gar rothhaarig 
Hinter dem Periſtyl liegt der dritte Hof — zu erſcheinen, und wenn die Färbemittel ni 117 
wenn ich mich ſo ausdrücken darf — der Lotus 0 0 0 


a wollen, fo ſcheeren fie ſich kahl und tragen flammige 
Auch er iſt von Säulen umfriedigt, doch enthält er | Perrücken! & Vindelicien und hätten ln die 
feine Gemächer mehr. Der Raum zwiſchen den i 


Bergbewohnerinnen ihr blondes Blie ben, 
Colonnaden blüht und duftet von den herrlichſten 0 ! Ae de 


e um die Köpfe der eleganten Quiritinnen zu ver⸗ 
Blumen⸗ und Blattpflanzen: der Tyſtus iſt der ſorgen. O menſchliche arrheit! 

eigentliche Garten des Hauſes. Statuen, Spring Die geiftvolle Livia befand ſich bald in leb⸗ 
brunnen, Gemälde und Vaſen prangen auch hier hafter Unterhaltung mit zwei Hausfreunden, von 
in verſchwenderiſcher Menge. Wunderbar hebt ſich Cain Ri 


ſich] denen der Eine, 3 Murena, ihr ein neues 
der blendende Marmor der Säulen von dem jaftigen | Gedicht eigener Compoſition vortrug. während der 
Grün des Raſens ab. Du glaubſt den üppigen 


Andere, Titus Silius, der ſchönen Frau in ſcherz⸗ 
Teppich unſerer Waldwieſen zu ſehen — mitten in 0 8 8 


0 hafter Weiſe den Hof machte. 
einer Stadt von hunderttauſend Einwohnern. Unterdeſſen bewunderte ich mit Pompinius die] Wer und denke Dir unſer Erſtaunen! Wie er dem 
Vomoberen Stock des Hauſes iſt wenig zu berichten.] Pracht des unvergleichlichen Atriums. Giganten den Bauch aufſchneidet, fliegen ein Dutzend 
Er enthält einige unweſentliche Räumlichkeiten, ſo Die fünfte Stunde forderte der Hausherr uns kleiner, lebendiger Vögel heraus und flattern ängſt⸗ 
wie die Wohnungen der Selaven, die freilich nur auf, ihm nach dem Trielinium zu folgen. Pom⸗ lich zwitſchernd im Triclinium umher. Einige von 
zum kleinſten Theil hier Platz finden. Die Mehrzahl | ponius reichte der Gaſtgeberin die Hand und ge⸗ ihnen waren durch die Hitze grauſam beſchädigt, wie⸗ 
der Leibeigenen des Lucius Severus arbeitet auff leitete ſie nach dem Lager zur Linken, wo ſie ſich wohl ihr Aufenthalt im Innern des Ebers kaum eine 
den großen Landgütern des Gebieters oder in feinen | an der Seite ihres Gatten und des Cajus Murena Minute edauert hatte. Der Küchenmeiſter iſt, wie 
rieſigen Werkſtätten zu Oſtia. 1058 niederließ. Pomponius erhielt den Ehrenplatz auf Lucius Geverus uns bedeutete, auf dieſes Stück 
Der Hausherr empfing uns alſo mit vieler] dem mittleren Bett; wir Uebrigen vertheilten uns] ſeiner Kunſt ganz beſonders ſtolz, wiewohl die Sache 
1 und fand Zeit, ſich eine Viertel- nach Zufall und Gutdünken. im Grunde zwecklos iſt. 
nde lang mit mir über meine Heimath und ihre] Zwiſchen den drei Ottomanen ſtand ein runder, Als der Eber wieder hinausgeſchafft war, goß 
Verhältniſſe zu beſprechen. Da ich Dir oben ge- [dreibeiniger Tiſch aus Bronce, auf welchen die uns der Schänker, Pincerna oder Pocillator ge⸗ 
font habe die Freunde des Lucius Severus zählten f 


Zuerſt trug man gebackene Meerſchnecken und 
Auſtern auf, zu welchen ein leichter Rothwein von 
angenehmem, ſäuerlichem Geſchmack s 

Dann gab es gebratene Droſſeln mit Spar eln 
und ein eigenthümliches Muſchelgericht, das von den 
Gäſten höchlich geprieſen wurde, wiewohl es mir 
nicht munden wollte. Als Getränk reichte man zu 
dieſem Gange einen köſtlichen Wein von den Ab⸗ 
hängen des Veſuys. 

Der dritte Gang beſtand aus ſchwarzen Meer⸗ 
tulpen, zu welchem Falerner zweiter Qualität ge- 
trunken wurde, ein Rebenſaft, der ſo prachtvoll im 
Becher perlt und ſo entzückend über die 777775 
rinnt, daß man nicht begreift, wie eine noch vor⸗ 
züglichere Sorte exiſtiren kann. Dieſer Wein 
wurde auch während der folgenden vier Gänge ver⸗ 
abreicht, welche aus einer Hühnerpaſtete, einem aus⸗ 
gezeichneten Entenfricaſſee, einem mit Auſtern 

elften Schweinseuter und einem gebratenen 
Haßen beſtanden. 

Im Ganzen zählte ich zwanzig Gänge, unter 
denen ich nur den rieſigen Eber erwähnen will, der 
auf einer koloſſalen Silberplatte von vier Sklaven 
Suse wurde. Eine ganze Legion dungen 

uſitanier hätte ſich an dieſem onſtrebraten 
ſättigen können. Der Seiſſor ging alsbald an's 


e Armleuchter und goſſen ihren röthlichen 
chimmer auf den ſchneeigen Marmor und die farben⸗ 
glühenden Wandgemälde. Die Pracht des Tricli⸗ 
niums e ſich erſt jetzt in ihrer vollen bezau⸗ 

irkung. Die Darſtellungen aus der 
Göttergeſchichte, mit welcher die Mauern bedeckt 


liefern. 

Livia erklärte endlich die Mahlzeit für auf⸗ 

graben Die Geſellſchaft 2 0 nach dem 

arten. Eine erquickende Kühle ſäuſelte durch die 
Gitronen und Orangezweige. Den Blumenbeeten 
entſtrömte der nieblichſe uft. Eine Beſprengung 
mit feinem, parfümirten Staubregen beſchwichligte 
unſere aufgeregten Pulſe 

Während ſich die übrigen Gäſte unter dem 
dichten Laubwerk vergingen, führte mich der Haus⸗ 
herr, von zwei Sclaven mit ackeln begleitet, in 
den Gemächern umher, wie ich Dir ſie oben be⸗ 
ſchrieben. Als wir zurückkehrten, fanden wir die 
Geſellſchaft im Säulenhofe, wo zwei Gladiatoren 
einen Ringkampf zum Beſten gaben. Man applaudirte 
auch dieſem Schauſpiele mit Lebhaftigkeit und 
trennte ſich um Mitternacht in der zufriedenſten 
Stimmung. 

Das nennt Lucius Severus eine kleine, be⸗ 
ſcheidene Mahlzeit im Familienkreiſe. Du wirſt 
Dir leicht ausmalen, was ein folder Millionär ſich 
unter einer ſolennen Coena vorſtellt. Ich meines⸗ 
theils ſpüre das Vergnügen von eſtern noch in 
allen Gliedern und rechne ſomit auf Deine freund⸗ 
ſchaftliche Nahfiht, wenn mein Brief hin und 
wieder der Klarheit und Ordnung entbehren ſollte. 
Grüße Deine Mutter und den wackeren Cyrus 
de Dich meiner fortdauernden Liebe ver⸗ 


acius Speiſen aufgetragen wurden. Behaglich auf die] heißen, uralten Falerner in die Pocale. Dieſer 
4 Tauſenden, ſo kommt Dir dieſe Auszeichnung | Polfter geſtreckt, verzehrten wir die Delicateſſen, Trank war denn nun das Non plus ultra alles 
vielleicht ein wenig befremdlich vor. Wiſſe denn, welche die Sclaven uns auf zierlichen Brodiänitten | Köftlihen. Wahrlich, unſere Dichter haben nicht 
daß die Beſuche längſt bis auf fünf Perſonen ver⸗ darreichten. Sobald nämlich ein Braten oder eine übertrieben, wenn fie einen ſo wunderbaren Nektar 
abſchiedet waren. Nicht zu einem Monſtregaſtmahl, Paſtete ſervirt war, beeilte ſich der Trancheur in hundert feurigen Oden ver errlichten. 
ondern zu einer coena sub rosa hatte der Haus⸗ („Scissor“) das Gericht zu zerlegen, und hierauf Während der Mahlzeit fe lte es nicht an man⸗ 
rr uns eingeladen, und bei einer ſolchen darf die] traten die übrigen Sclaven zu den Platten heran, nigfachen Vergnügungen. Gleich Anfangs trat 
Zahl der Theilnehmer die Zahl der uſen nicht] um uns Biſſen für Biſſen in mundgerechter Weiſe eine griechiſche Sängerin auf, welche einige ana⸗ 
überſteigen. 2 in die Hand zu geben. Hat man das Stück Fleisch, kreoniſche Lieder mit vieler Anmuth zur Leier fang. 
85 t erſchien auch Livia, die junge Gema lin oder was es ſonſt fein mochte, zum Munde geführt, Späterhin erfreuten uns vier ſehr ſchöne Tänzerin⸗ 
des Gaſtgebers, und begrüßte uns auf's An⸗ ſo warf man die Brodſchnitte, die als Teller ge⸗ nen durch ihre heiteren, harmoniſchen Bewegungen. 
muthigſte. Sie trug eine lange, blauſeidene Tunica, dient hatte, unter den Tiſch, wo ein kauernder Eine von ihnen, Chloris mit Namen, leiſtete in der 


\ 
Bars, denen bisher dieſe ficht oblag, hatten 
dieſelbe völlig vernachläſſigt. En ah giebt 
es überall, aber ſie ſtanden bis jetzt leer, und die 
bezügliche Acte, die vor drei Monaten in's Leben 
trat, war in ihrer loſen Faſſung nicht im Stande, 
fie zu füllen. Faweett's und Pell's Anträge 
p en ſich dadurch, daß ſie dem Uebel ſteuerten, 
ohne zur Errichtung der auf dem Lande redlich ge⸗ 
haßten Staatsſchulämter ihre Zuflucht zu nehmen. 
Die Oppoſition der Regierung gegen ſie eh ſich 
einestheils auf ihre allzu große Allgemeinheit — 
obwohl Herrn Pell's Amendement dieſen Vorwurf 
des Haltes beraubt hatte — und auf die allzu 
kurze Wirkſamkeit der oben erwähnten Acte, obſchon 
die drei Monate ihrer Dauer ihre Unbrauchbarkeit 
mehr als genug bewieſen hatten. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung, auf welche der Führer der Liberalen mit 
Hinſicht auf die unbeſtimmten Verſicherungen der 
Conſervativen Betreffs der Unterrichtspolitik be⸗ 
ſtand, ward Faweett's Antrag mit achtzig Stimmen 
verworfen und Mr. Pell's Amendement kam durch 
einen Gegenantrag Sir G. Jenkinſon's zum B 
Falle. Somit bleibt es einſtweilen beim Alten, 
doch hat die Debatte im Ganzen gelehrt, daß von 
den früheren Bedenken und Vorurtheilen gegen einen 
allgemeinen Schulzwang die meiſten gefallen ſind, 
und daß es nicht lange dauern wird, bis er in ganz 
England e iſt. — Ein anderer in der 
geſtrigen Debatte angeregter Gegenſtand war die 
durch Herrn Neville⸗Grenville aufgeworfene Frage, 
ob die Weſtminſterabtei u fernerhin als 
Mauſoleum aller berühmten Männer Englands 
verwendet werden könnte, ohne daß dadurch die 
Geſundheit und der alte ehrwürdige Bau geſchä⸗ 
digt würden. Ueber beide Punkte gab der Miniſter 
des Innern beruhigende Erklärungen. Dieſen zu⸗ 
folge war in den letzten zwanzig Jahren nur eine 
Beſtattung per Jahr in der Abtei vorgenommen 
worden, und ſomit weiß man nicht recht, ob 
man England beglückwünſchen oder bedauern ſoll, 
daß es jährlich nur einen einzigen verdienten 
Menſchen in die Erde zu ſenken hat. In Haller 
aller⸗ 


fand foll ein eigenes, dom dezenten derſchlebene 
Amtsſiegel führen und in den vom Kirchenvorſtande Magiſtrat eingelaufen. 

auszuſtellenden Veſcheinigungen über verpfli tende armſtadt, 1. März. Bezüglich des Beſuchs, 
Willenserklärungen des Kirchenvorſtandes für die welchen neulich der Biſchof von Mainz dem Mi- 
Fälle, wo die Genehmigung der Gemeindevertretung 1 identen Hofmann abſtattete, wird der 
geſetzlich erforderlich iſt, auch das Vorhandenſein „ reſſe“ e geſchrieben: „Man ver⸗ 
dieſer Zustimmung bezeugt werden. — Ber dem muthet allerlei über den Zweck und die mögliche 
folgenden Abſchnitt über die Gemeindevertretung Wirkung dieſes Beſuches. Unſerer Anſicht nach 
kamen die ultramontanen Mitglieder der Com⸗ liegt die Sache ſo: Der Biſchof von Mainz hatte 
miſſion auf ihre Meinung von der Ueberflüſſig⸗ bereits in Schriften gegen die heſſiſchen Kirchen⸗ 
keit einer ſolchen zweiten Gemeinderepräſentation ge lee proteſtirt; er hatte die letzteren auch 
zurück, ohne indeß bei der klar zu Tage durch feinen Stellvertreter in der Erſten Kammer 
liegenden gegentheiligen Auffaſſung der Mehrheit bekämpft, aber perſönlich hatte er bis jetzt keinen 
der Commiſſion einen Antrag zu ſtellen. Das von | Schritt gethan, um gegen die Entwürfe zu agiren. 
dem Referenten Dr. Gneiſt für die Einſetzung einer Um ſich nun dem Vorwurf nicht auszuſetzen, daß 
ſolchen größeren controlirenden Körperſchaft geltend er es an perſönlicher Bemühung habe ſe len laſſen, 
gemachte Moment, daß dieſelbe nämlich die Rechte 
und Intereſſen der Zukunft der Gemeinde gegen⸗ 
über den die augenblicklichen Intereſſen vertretenden 
Organe der lanfenden Verwaltung wahrnehmen 
müſſe, weiſe — fo wurde erwidert — vielmehr 
darauf hin, nachdem der Gemeinde die Verwaltung 
des kirchlichen Vermögens übertragen worden ſei, 
die Controle nun nicht wieder der Gemeinde, ſon⸗ 
dern den kirchlichen Vorgeſetzten zu überweiſen. 
Abg. Brüel ſecundirte bien usführungen. Mit 
12 gegen 5 Stimmen entſchied die Commiſſion für 
die Gemeindevertretung, und beſtimmte die Zahl 
der Mitglieder derſelben auf das Dreifache der 
Zahl der Kirchenvorſtandsmitglieder, mit dem Vor⸗ 
behalte, * für kleine Gemeinden mit Genehmi⸗ 
gung des Oberpräſidenten die Zahl herabgeſetzt 
werden darf. uf Anfrage des Abg. Lieber wurde 
vom Reg.⸗Commiſſar conſtatirt, daß durch die neuen 
Gemeindeorgane jede ſchon beſtehende Controle 
der kirchlichen Vermögensverwaltung innerhalb der 
Gemeinden aufgehoben und erſetzt werden würde; 
nur das allgemeine Aufſichtsrecht der ſtaatlichen 
lh beten Oberbehörden bleibe ſelbſtverſtänd⸗ 
ich beſtehen. 

Durch ein Circular des Aelteſten⸗Collegiums 
der Berliner Kaufmannſchaft vom 27. Februar er. 
werden die vereideten Makler angewieſen, vom 
1. April ab die Schlußzettel über die von ihnen 
vermittelten Geſchäfte über Effecten in Thaler⸗ 
währung nur im Nominalbetrage von Reichs⸗ 
markwährung auszuſtellen, und demgemäß auch 
1 0 zum An⸗ oder Verkauf in dieſen Papieren, 
er eren Cours ſich nicht etwa per Stück ver⸗ 
teht, auch nur in nach Markwährung umgewandelten 
Nominalbeträgen anzunehmen. Dieſes Circular iſt 
1 und e allen vereideten Maklern zur 

b vorgelegt worden. 
— Die vielbeklagten Uebelſtände der un⸗ 
leichen 1 des Ab geordneten⸗ 
Baur es werden jetzt befeitigt werden. Seit 
Sonntag iſt eine techniſche Commiſſion mit Ver⸗ 
ſuchen nach den verſchiedenſten Richtungen hin be⸗ 
ſchaͤftigt, und es iſt ermittelt worden, daß den 
Klagen durch eine ſtarke Seijung der Corridore ab» 
fen fein wird. Freilich wird es für die 


a um Herſtekung einer Pferdebahn heim 


mag der Biſchof ſich zu dem erwähnten Beſuch ent⸗ 
N haben. Ob er dabei ſelbſt an einen Erfolg 
glaubte, möchten wir bezweifeln. Wenn er die der 
ee zur Genüge bekannten Einwendungen 
gegen die Kirchengeſetze mündlich wiederholte, konnte 
er unmöglich erwarten, daß die Regierung ſich da⸗ 
durch von der einmal betretenen Bahn ablenken 
laſſen werde. Der bisherige Gang der Dinge bürgt 
dafür, daß die Regierung auf dem von ihr einge⸗ 
ſchlagenen Wege ruhig und feſt voranſchreiten und 
ſich darin eben ſo wenig durch die Vorſtellungen 
des Biſchofs von Mainz als durch das Drängen 
ungeduldiger Zeitungsſtimmen beirren laſſen wird.“ 

Glogau, 4. Mär. Der „Stadt und ob.“ 
enthält folgende Mittheilung: Wie aus einem in 
den Bureaus der Fortification angefertigten Plane 
erſichtlich, wird ein bedeutender Theil der Anlagen 
unſerer Stadt der Erweiterung der Feſtungs⸗ 
werke zum Opfer fallen müſſen. Die neu zu er⸗ 
richtenden Wälle werden hart an die Gartenan⸗ 
lagen der Plantage herangehen. 

Schweiz. 

— Viel De erregt eine in Graubün- 
den abgeſchloſſene Ehe per procura. as 
bünderiſche 1 enthält als unerläßliche 
Bedingung bei einer Trauung die Gegenwart bei- 
der Brautleute. Im vorliegenden Fall iſt der 
Bräutigam in Amerika; ein verheiratheter Mann 
ſtellt ſich nun mit der Bünderin vor den Altar als 
Bevollmächtigter des abweſenden Bräutigams. 
Der Geiſtliche nimmt ihm den dreifachen Eid ab, 
daß er vom Bräutigam in Amerika pro cura zur 
Heirath habe, daß der Bräutigam ledig ſei und 
daß derſelbe das bünderiſche Landeskind zu ſeiner 
Frau nehme. Hierauf wird in aller Form der 
Trauungsact vollzogen. Der Gemeindevorſtand 
a u gegen dieſe neue Art der Ehe⸗ 
chließung erhoben, vermochte aber nicht har a 
dringen. Die Ehe iſt für giltig erachtet und die 
Frau nach Amerika abgereiſt. 

l DOeſterrei Ungarn 

Wien, 4. März. Die Beurtheilung, welche 
der Ausfall des Prozeſſes Ofenheim in der nord⸗ 
deutſchen Preſſe gefunden, namentlich die Rückblicke, Joh 
uhe 1 i welche dabei auf die Haltung der Wiener Preffe 
Diener, welche während der Sitzung ſich in den fielen, müſſen ins Schwarze getroffen daben. Das 
Corridoren aufhalten ſollen, ſehr ſchwer werden, am meiſten bei dem Prozeß „betheiligte“ Blatt, 
längere Zeit in den heißen Räumen zu verweilen; di 
es fell daher eine häufigere Ablöſung derſelben ein⸗ 
treten. 

— Wie es heißt, hätte die Fürſtin Radziwill 
vor Kurzem die Fürſtin Bismarck empfangen 
und dieſe die Räume des Radziwill'ſchen Palais 
beſichtigt. Eine Ueberſiedlung nach dem letzteren 
ſcheint danach von der Familie des Reichskanzlers 
in nicht ferner Zeit noch immer beabſichtigt. 

— Mit der noch in Ausſicht ſtehenden und in 
parlamentariſchen Kreiſen mit Spannung erwarte | W 
ten Vorlage 1 des kurfürſtlich heſſi⸗ 
ſchen Familien⸗Fideicommiſſes wird wohl 
auch der Vertrag, der am 26. März 1873 zwiſchen 
der Krone Preußens und dem Landgrafen Friedrich 
von Rumpenheim abgeſchloſſen worden iſt, mitge⸗ 
theilt werden. „Man begreift nicht recht“, bemerkt 
ein für die „H. M Z.“ correſpondirender heſſiſcher 
Abgeordneter, „warum dieſer Vertrag noch fort⸗ 
während geheim gehalten wird.“ 

— Die kleinſtaatliche Miſere tritt einmal wieder 
recht deutlich in Anhalt zu Tage. Dort erfordert 
nämlich die zur Vorbereitung des Grund buch⸗ 
weſens bei den ſämmtlichen Gerichten des Landes 
in Angriff genommene Einrichtung von Grundacten 
eine erhebliche Verſtärkung an gut vorgebildeten 
Juſtiz⸗Subalternbeamten, zu welchen in Anhalt 
geeignetes Material nicht vorhanden iſt, weil dort 
auf Heranbildung tüchtiger Juſti »Subaltern- 
Beamten nicht Bedacht genommen worden ift. Das 
dan Staatsminiſterium in Deſſau geht des⸗ 

alb, wie wir hören, auf Anwerbung geeigneter 


wie man der „Germ.“ berichtet, zu einer Strafe von 
15 Monaten verurtheilt, weil fie den Religionsunter⸗ 
icht in polniſcher Sprache ertheilt haben. j 


Zuſchriſt an die Nedaction 


Die Kirchengeſetze und die Juden. Wäh⸗ 
send die Maſaeſetze des Jahres 1873 file die chr 
(den Staatsbürger die Feſſeln geiprengt haben, in 
welche eine herrſchſüchtige Geiſtlichkeit die Gewifſen 
3 legt hatte, haben die Juden 58 jegt vergeblich da⸗ 
auf gewartet, daß das ſchwer auf ihnen laſtende, wir 
fach mit der Verfaſſung in Widerſpruch gerathende 
Judengeſetz von 1847, ein würdiges P obuct der vor⸗ 
närzlichen Zeit, aufgehoben werde. Nach die em Ger 
ſede iſt ſeder Jude Zwangsmitglied der localen mit 
C xporations rechten ausgeſtatt ten Synagogenge neinde, 
welche nach Belieben ihrer Vorſteher und Repräſen⸗ 
tanten Steuern auferlegen und execativiſch beitxeiben, 
Rabbiner, Religionslehrer und andere Cuſtusbeamte 
ein- und abfegen, mit Genehmigung der Beziufs⸗Ne⸗ 
ſierungen Bauten beſchließen und ausführen, alfo 7 
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kann. In keiner anderen Confeſſion find die Serie 
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Willie an die Stelle der Religionscodices Fin hai; 
ein 


Verein zu gründen, der auf einem Programme 
baſirt, das vielleicht auch die äußerſten Liberalen 
zu gewinnen vermag. Das Programm ſoll Aus⸗ 
dehnung der Grafſchafts⸗Wahlfcch 


Plan für die Regelung des Grundbeſitzes nach mo⸗ 
dernen Begriffen in ſich ſchließen. Die Frucht ift 
noch nicht reif, ja die Saat iſt noch nicht einmal 
aufgegangen; aber der Gedanke wird ventilirt. 
„Daß er erſtanden und jetzt ſich entwickelt, liegt 
hauptſächlich in der Zerrüttung der Oppofition, 
aber ganz beſonders in dem Mangel eines tüchtigen 
Führers derſelben. Vorgeſtern Abend lieferte 

artington neuerdings einen Beweis, welche 
unglückliche Wahl man in ihm getroffen. Seine 
Rede beſtand aus einem Schwall von Worten, aber 
wenn es auch eine Kunſt genannt werden darf, daß 
Worte die Gedanken verhüllen ſo ließ ſich dieſes 
Lob auf Hartington aber nicht anwenden, ſeine 
Worte verhüllten die Gedanken, weil die letzteren 
nicht vorhanden waren. 


— 


ihnen beſigen und deren reſigiöſe Functionen für ſie 
werth⸗ und bedeutungslos find. Nun hat das Abge- 


der Kirchengeſetze jedem Juden freiſtehe, aus der 
localen Synagogengemeinde aus zutreten, ohne darum 
aus dem Jud enthum ausſcheiden zu müſſen. (Braucht 
la auch der Chriſt der aus der römiſch⸗zalholiſchen oder 
evangeliſchen Landeskirche ausſcheidet, darum ni 
aufzuhören, Chrift zu fein.) Die Seſſion von 1874 
näherte ſich ihrem Ende und der erhoffte Geſetzentwurf 
lam nicht. Das Abgeordnetenhaus überwies zahlreiche 
dahinzielende Petitionen von ſüdiſchen Religions e 
ſellſchaft en und Privatleuten der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung. Die Regierung verſprach für die gegen 
wärtige Seſſion einen Geſetzentwurf der Lasker ſchen 
Reſolution gemäß einzubringen. Statt deſſen erhalten 
wir in der Petitionscommiſſion eine Erklärung des 
Regierungscommiflars, daß der beſagte Geſetzenwurf 
fe biefe Seſſton nicht mehr fertig geſtellt werden 
une! — 

Für den unbefangenen Beobachter iſt es rein un⸗ 
bear, was bie ene mit 7 f en Ver⸗ 
zögerung dieſer Angelegenheit bezwecken will. Es ge⸗ 
winnt offenbar den Anſchelu, daß es den Bemühungen 
der Vertreter der Cultusgemeinden bei der Regierung 
gelungen iſt, die letzere über die etwaigen Folgen 
einer Geſetzes änderung beſorgt zu machen. Man 
von der gegneriſchen Seite die Schuldenlaſt der Ge⸗ 
meinden, deren Verpflichtungen gegen ihre Tultus⸗ 
beamten u. f. w hervorgeſucht, um die ſehnlichſt ger 
wünſchte 8 dis Berrſchf zu hintertreiben. iſt dies 
aber nichts als Herrſchſucht, welche den Schritten der 
Gemeindevertretungen zu Grunde liegt. Es ift aber 
fo hübſch mit dem Gelde der Gemeindemikglieder zu 
wirihſchaften, Luxusbauten auszuführen, einen recht 
glänzenden Reformgottesdienſt einzurichten, warum 
toll man ſich das fo leicht nehmen laſſen? In Wahr 
zeit find aber Schulden in den wenigiten Synagogen 
gemeinden der Monarchte vorhanden und, wo biele 
vorhanden find, werden ſie überall von der Activmaſſe 
an Grundſtücken aufgewogen. Aus welchem Grunde 
aber die Regterung für das ungeſchmälerte Einkom⸗ 
men der Gemeinden oder ibrer Reformrabbiner 
Koften ihrer nach Freiheit ſehnſüchtigen Unterthauen 
zu ſorgen hat, iſt uns ganz unerfindlich. Eine reli“ 
alöſe Genoſſenſchaft, welche ſich ihre Mit⸗ 
glieder nicht durch die Kraft des Glaubens 
zu erhalten weiß, hat das Recht ihrer 
Sar verwirkt und meift vom Staat ıbreit 
Schicksal überlaſſen werden. Muß es nicht in Be 
wunderung veriegen, daß man den Biſchsſen die 
Macht über den niederen Clerus, dieſem die Har⸗ 
ſchaft über feine Pfarrkinder nimmt, dagegen füdiſche 
Gemeindevorſteher ruhig fortherrſchen und for wirth⸗ 
ſchaften läßt? 5 
Die Folgen einer noch längeren Verzögerung ' 


beſudelt. Wir werden die Infamie diefer Haltun 

der norddeutſchen Preſſe blo 5 71 und zeigen, o 

es dieſer ebenſo gewiſſenloſen als verlogenen Rotte 
wohl anſteht, in ſolcher Weiſe über uns Oeſter⸗ 
reicher herzufallen. Wir haben ein ſolches Maß 
von ſchandhafter Niedrigkeit nicht für möglich ge⸗ 
halten, wie ſie in dieſen Tagen in einem Theile er 
deutſchen Preſſe explodirte, und wir werden dieſer 
Liebesbeweiſe unſerer deutſchen Brüder eingedenk 
bleiben. Darauf mögen ſie ſich verlaſſen!“ 

rankreich. 


hochbetagten 80 -Lordkanzlers 
ſpurlos verſchw 


. 0 5 Dane. kann über deſſen e Vorhandenſein 
Paris, 4. März. Schon ſeit mehreren] kein Zweifel obwalten. Die 
Wochen herrſcht hier eine böſe rip pe, die epide⸗ 
mis auftritt und lſag ene Ape aer bei 
ö ; älteren Leuten vielfach einen tödtlichen Ausgan 
5 r ah der nimmt. Heute Abend mußte die Vorſtellung 5 
Der N „ Verban ee en der großen Oper abgefagt werden, weil die ſümmt⸗ 
deutſchen Gewerkvereine Sr - Dunder) lichen 6 Tenore, welche die Oper beſitzt, an der 
findet nun definitiv an den Oſterfeiertagen, 28. Grippe erkrankt find. 


E 0 29. zur vers fung 5 5 0 0 Englan 
ordnung befinden ſich Jahresbericht des Verbands⸗ März. 5 . 
anwalts Dr. Max Hirſch, Neue Innungen und lidung ren der Volks 
Lehrlingsweſen, Hülfskaſſengeſetz und Arbeiter⸗ 
kammern. Die Organiſations⸗ und geſchäftlichen 
Verhandlungen, zu welchen ſehr zahlreiche Anträge 
eſtellt find, werden hauptſächlich die Verbands⸗ 
Statuten, das Verbands⸗Organ und die Invaliden⸗ 
kaſſe betreffen; von letzterer wird der Verbands⸗ 
Sachverſtändige Director Dr. Zillmer die Ergeb» 
niſſe der techniſchen Prüfung und Bilanz mit⸗ 
theilen. Von dem Localcomite 5 eine öffentliche 
Verſammlung und ein gemeinſames Mahl im 
tens — — . — „ pr ac [ 
erbanbätagdabgenrbneten find bereite zahlreiche politik entſchiedenen Beifall; und daß die Arbeiter 
Ehrengäſte aus Berlin, Hamburg, Königsberg, en 
ar Görliz, Halle, Merfeburg, Nürnberg ſelbſt der Schule, welche ihnen die Kinder von der 
u. a. O. angemeldet. Als Geſchäftsführer des 
Localcomités fungirt Schuldirector Pache in Line 
denau bei Leipzig. 

„ Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute eine Be⸗ 
richtigung zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für 
die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen, 
Seitens der Staatsregierüng zugegangen, nach 
welcher in dem $ 1 des Geſeßes hinter dem Worte 
„Fulda“ noch das Wort: „Limburg“ 9 1 57 
iſt. In dem Geſetzentwurf war nämlich die 
Didcefe Limburg überſehen worden. 

— In Breslau hat man eben ein Localſtatut 
ür die Anlage von BA berathen. 
I Köln hat eine n e die Conceſſion 
zur Anlage einer ſolchen Bahn nach Deutz, Nippes 
und Ehrenfeld erhalten. In München find Reben 


Numänien. 

— Wie der „Times“ aus Conſtantinopel 
unterm 2. März telegraphirt wird, hält Fürſt 
Karl von Rumänien ſein Recht als unabhängiger 
Souverän behandelt zu werden, aufrecht und 
erklärt, daß die ſpaniſche Regierung berechtigt war, 
e e ihm direct die Thronbeſteigung Alfonſo's anzu⸗ 
hellung ganz zufrieden Ei ſein. Auf eine vor kündigen. Der Fürſt hat an die europäiſchen 

. ter⸗Verſamm⸗ Mächte eine Circularnote gerichtet, in welcher er 
us um die Unterſtützung jene Anſicht bittet und auf 
e hinweiſt. Die Großmächte hatten 
false erklärt, daß Spanien aus Unkenntniß einen 
00 Weg eingeſchlagen habe und Rumänien 
nicht unterſtützen könnten. Die in dem Circular 
angeführten Präcedenzfälle betreffen nun die Mit⸗ 
theilung, welche bei Amadeus Thronbeſteigun 
und bei der Uebernahme der Regierung —. 
Serrano gemacht worden. 


mit einer gewiſſen Scheu heranwagt. Trotz allem, 
Fee und Aufklärung geſagt wird, 
an 


i 
1 


werden nicht lange auf ſich warten laſſen: ein großer 
Theil der orthodoxen Söraeliten, deren Gewiſſen 
gegen das Treiben in ihren Gemeinden empöct und 
deren Steuerkraft den Anforderungen ihrer Borfle 
nicht mebr gewachſen iſt, werden in ihrer Verzweſf⸗ 
lung zu der fungirten Erklärung vor dem Richter 
getrieben werden, daß ſie aus dem Judenthum aus“ 
ſcheiden. Es iſt aber traurig, wenn Staatsgeſetze auf 
beuchleriſche Welle umgangen werden, noch trauriger 
aber, daß durch Aufrechterhaltung veralteter Juſtifn⸗ 
tionen gewiſſermaßen zu ſolchen Umgehungen Vera 
laſſung gegeben wird. : f 
UGrdubenz, 5. März 1878. H. Cohn. N 


| 


N 


materiellen Werth haben, 0 verkaufen. Die reich ge⸗ 
ell führte die Allgemeinheit des Vor- I 


chulzwang von acht zu ernennenden Inſpectoren 
ausg 8 a De Cube und be 


Vermiſchtes. 

Der altkatboliſche Prof ſſor Michelis aus 
Brauneberg, welcher früher ſchon Carl Vogt zu 
einer Disputation über den Darwinismus heraus⸗ 
forderte, bat dies nunmehr auch gegenüber Profeſſor 


Ernſt Häckel 1 
Berlin. en Schlächtern wird doch die 
Aa tation in der Berliner Bürgerschaft, die auf die 
Erzielung billigerer Fleiſchpreiſe gerichtet iſt, 
etwas bedenklich, und einige von ihnen haben zu einem 
Mittel gegriffen, welches all rdings geeignet ıft, raſch 
die Kunden wieder zu gewinnen. Eine Anzahl von 
Sch ächtern in Moabit bat eine Bekanntmachung 
erlafjen, in welcher fie das Publikum aufmerkſam macht, 
daß von itzt ab das Fleiſch zu billigerem Peeiſe ver⸗ 
kauft werden wird, as der Moabſ ter Confumverein 
trotz feiner vortheilhaften Verträge mit Lieferanten auf 
dem Viehhof im Stande iſt. i 
— Kursbuch der Deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ 
verwaltung. März 1875.] Daſſelbe iſt ſoeben im 
„Verlage der K. Geb. Ober⸗Hoſbuchdruck rei (R. v. 
Decker) in vier Theilen a 75 Pf nnig 28 Die⸗ 
ſelben umfaſſen die bis zum 1. März reſp. mit dem⸗ 
elben Tage eintretenden Aer derungen m dem Gange 
der Eſſenbahn⸗ Poſt und Dampfſchiff⸗Verbindungen. 
Der Geſammtinhalt iſt folgender: 1 eil: Nordöſt⸗ 
liches Deutſchland, Dänemak, Schweden, Norwegen 
und Rußland: 2. Theil: Südöſt iches Deutſchland, 
Orſterreich⸗Ungarn, Türlei und der Orient; 3 Theil: 
Nord weſtliches Deuſchland, Niederlande, Belgien, 
Lremburg und England: 4. Theil: Südweſtl l ches 
Deutſchland, Titel, Schweiz, alten, Frankreich, 
Spanien und Portugal. Jedem dieſer Theile iſt ein, 
Zuſam menftellunz beigefügt, in ww Icher die Fahrplänc 
der von Berlm ausgehenden Eiſen bahnen, die Rund 
reiſe⸗Touren, ſowie Tabellen über Wegemaße, Münzen 
und Zeitunterſchiede enthalten find. Durch das neue 
Format in 410 wird einerſeits der Vortheil erreicht, 
daß die E ſenbahn⸗Fahrpläne größerer Routen mög⸗ 
lichſt überſichtlich auf einer Seite dargeſt t werden 
können, was bei dem bisherigen kleinen Format icht 
tbunlich war; fo gewährt andererſeits das bei Dar- 
Fahrpläne beobachtete Syſtem, wonach die 
tationen nur einmal aufgeführt, linke 
derſelben die 1 für die Tourreiſe und 
rechts ſolche für die Relomreiſe (von unten nach oben 
zu leſen) angegeben find, außer der Raume ſpainiß 
eine wünſchenswerthe Ueberſicht der Ankunft und der 


dargeſtellten Fahrpläne iſt außerdem eine größere 
Klarheit, dadurch erreicht, daß die Nachtſtunden von 
6, Uhr _ Min. Abends bis 5 früh) überall durch 
einen ſtarlen Strich unter den Minutenzahlen bezeichnet 
find. Jeder Theil des Cursbuches wird auf dem 
farbigen Titelblatte eine Sk zze der Eiſenbabnlinien 
entgalten, deren Pläne den Jahalt bilden. Außerden 
ſind an geeigneten Stellen der vier Theile des Werkes 
Skizien eingefügt, welche die Lage der Bahahöfe rei 
bedeutenderen Städten, wie Berlin, Hamburg, Frank 
furt a. M., Wien ıc, anſchaulich machen. Man 
braucht ſich nur immer denjenigen Theil zu kaufen, 
deſſen man bei der Richtung der Reiſe bedarf. 
* In hieſigen ärztlichen Kreiſen — erzählt ein 
Wiener mudieiniſches Blatt — macht folgende luſtige 
Geſchichte gegenwärtig die Runde: In einem der 
entlegenen Vo ſtädte Wiens begeznet ein veipectabler 
Hausherr ſeiner Hausme i ſterin, welche ihm heute ganz 


beſonders „aufgedonnert“ erſchren. „Wohin denn, 
Trau Franzihnber, fo ſtark aufgeputzt?? fragte der 
auöherr. „In die Sitzung“ „Ja welche Sitzung?“ 


fragte eyſtaunt der Herr. „Zum gaädigen Profeſſor I) 
in die Z.. gaſſe No. . Da figen wir, unſer neun, 
während der ganzen Ordinationsſtunde und hab en 
unſere Nummer, damt der Wartefaal immer voll iſt 
Wenn unſere Nummer aufgerufen wird, treten wir 
beim Doctor ein, gehen mit einer kleinen Verbeugung 
vor dem gnädigen Herrn zur andern Thür hinaus: 
das iſt unſer Geſchäft Jahr aus Jahr ein, und dafür 
bekommen wir 6 Gulden monatlich.“ 


„— — ET FIT RE 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
Am 6 März: 

Geburten: Schuhm. Frirdr. Ginnz, T. — Arb 
Eduard Rob. Strehl. S. — Zimmermann Hermann 
Weber, T. — Faß emen. Martin Ecdmann, 
T. — Schuhm. Nud. Schwanke, T — Aaua Maria 
Terler, S — Wachtmann Rudolph Zinnert, T 
Schnider Wilhelm Petzenburger, S. — Schuhmacher 
meiſter Valentin Iznatz Ehlert, S. u. T — Auauft: 
Belgert, T. — Johauaa Taube, T. — Schuhmacher 
meifter Tacodor Naumann, T. — Ku ſcher Joſ. Glaw, 
S. — Schäftenfabw kant Joſeph Bernhard Les zins ke 
S. —Fabrikarb, Joh. Eenſt Klein, S. 8 

Heirathen: Schloſſergeſ. Joh. Gottfr. Mencke mt 
verw. Seefahrer Krüger, Eva Regine, geb. Schramm 
Seefahrer Carl Friedr. Rob. Stender mit Jobanna 
Thereſia Gelins 1. — Böttherinftr. Antonius 


WVG 


Rudolph Alerander Pohl mit Franziska Henriette 
Korſch. — Hausz mmerm. Joh. Jacob Kleemann mit 
Caro ine Juſtine Wöhn. 

Aufgebote: Handelsmann Kiewe Carl Kleemann 
mit Ida Jacobins. — Arb. Mich. Ferd. Schlegel mit 
Bert ha Dutrid. — Lieutenant 3. See Euſtav Carl 
Wilhelm von Roſen mit verwitiw. Kim. Heilmann, 
Selma Minna Amalie Korſchewska. — Tiſchl.⸗Geſelle 
Emil Martin Schindelbeck mit Enn lie Louſſe Brubng. 

Todesfälle: Alrfiger Joh. Jacob Tiſchkow sli, 
85 J. — Schneider Carl Rieſchke, 45 J. — Wittwe 
Emilie Duwe geb. Zinn, 24 J. — T. d Zimmermann 
Herrmann W:ber, 15 Min. — T. d. Roſalie Amalie 


allmanu, 1% J. — S. d. Schuhmachermeiſter Va⸗ 
ee Igratz Ehtert, 22 Std. f 5 
Prodnetenmarkt. 


Königsberg, 5. März. [Spiritus] Wochen⸗ 


Bericht (v. Porkatius u. Grothe.) Das Giſchäßt] D. 
war flau bei e was niedrigeren Preiſen, loco wich auf f 


55%, R, von Terminen wurde Mär: 56, April 57%, 


Frühjahr 48, Juli 61%, Auguſt 6214 RX pro 10,000 | ? 


ohne Faß gehandelt. 
rent deyeſche der Danziger Zeitung. 


eigen ge beꝛ Se 4% , 105, 70105 70 
April⸗ e 180 180,50, er. Staat, 91,20 91,50 
Juni⸗Juli 183,50 85 f. b. 87 | 37 
Rogg matter, de. 4% de. 96,20 96 
Abrz⸗Mas 146,50 147,50] de. «inte 88. 102 1102 

a Ana 143 143,50 Net. Sanfx ett (9 69 
Juni⸗Juli 142,50 143 eme U 238 2387 
Betroleum | Trauzsſen . 538 1533 
. BON mäniee . . 35,20 35 
Spbr.⸗Oetb. 27.50 28 arne hang. 5 ½ u 104 108,70 
Kü aren- . 26.70 57 [Sehen Sram 404 399. 
Spör.⸗Octb. 59,70 60 aan g % 43,90 43,30 
Sb rüne | SR. Gilbereme | 696 49 5 

loco "uf. Barkusten 97 3, 40.283 60 
Apeil⸗ Man 58,50 58,50 nent n 188,40 183 
ung. Set- u I 91,50 91, Olea, lab 20,3 


Ma Nets 71 90 


Eiſen, Koblen und Metalle. 
u, 4. (M. Loewenberg.) Gute 
Marken 


Berli Arz. 
ſchottiſches Roheiſen 5 756,50 RX, 


50 Kilogr. — Zinn: Banca⸗ 100-101 u. 


engl. Lamm 9718 Me 50 Kilogr. — Blei: 
iger, er und fähflfches 23 bis 23,50 N te 30 
Filen Peter und te rten ſchleſiſches Hütten⸗ 


Be — 0 
Zink 24,25- 25,50 RK Ne 50 Kilogr. — Engl. Schmiede⸗ 
bohlen nach Seh bis 84 RX, Coaks 70-75 M der 
40 Het, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Some rats 
1,60 bis 2,25 R Me 50 Kiloar. frei hier. 

beef e Depeſche vom 6. März. 


absuααο 339,8 6,4 S ſchwach bedeckt. 
a ſtegfors 342,3 11580 ſchwach bedeckt. 
ters urg 342.8 — 21.1 Wirdf. — beiter. 
Stodhoiz 41, — 2, SSW schwach wenſg bewölkt. 
Nosten . 333,4 — 20,0 NW ſebhaft heiter. 
Nene . 440, — 8, N . ſchw. eiter. 
Flensburt 34 ,— 28 SO ſſchwach ße ter. 
Röntetsere 519, — 2,210 mad bed 
4,3 0,9 N mäßig bedeckt. 
339 6— 3, (N ſchwach bedeckt. 
339, — 43 WSW . ſchw. heiter 
* 338 5 — 1.6 O; Oſſchwach — 
Zeus 39,8 — 3.1 N ſchwach Nebel. 
Brüffet, . 837, f 18 SS ſſchwach wenig bewölkt. 
Köln... . 337.8 — 1.7 SSO 3. lebh. heiter. 
ies bader 33,1 — 300 NO mäßig völlig heit. Rf. 
rie 3 350 ſchwach heiter, Reif. 


3,1 — 

357 SSD wach bedeckt 
FTC EEE 1 ER RL 
Familien, die ihre Söhne fern von den Einflüssen 
einer grösseren Stadt, in ländlicher Zurückgezogenheit 
erziehen lassen wollen, werden auf das Pädagogium 
Ostrau (Ostrowo) bei Filehne aufmerksam gemacht, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, die seit 25 Jahron 
ihre Schüler mit nachweisbarem Erfolge von Septims 
bis Prima (in Gymn. u. Realabth.) führt. Sie nimmt 
Zöglinge jedes Alters auf, am liebsten junge Knaben, 
die in Folge gewissenhafter Aufsicht, Ueberwachung 
der Schularbeiten und zweckmä.siger Nachhilfe, 
geistig sicher gefördert werden, und in stärkender 
Landluft auch körperlich ausgezeichnet gedeihen. — 
Für überalterte und wissenschaftlich zurückgebliebene 
Zöglinge sind Special-Lehreurse à 12—15 Mitglieder 
mit besonderer Lehrverfassung eingerichtet, in welchen 
Versäumnisse früherer Jahre ausgeglichen werden 
können, dämit sie noch rechtzeitig wenigstens die 
Berechtiguug zum ei vj. Freiwilligendienst erwerben. 
Die Anstalt ist zur Ausstellung von 
Zeugnissen zum eln. Frebwilligendlenst 


ars 


Rückfahrt der Züge fü i de Stotion. Für die fo 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter 
No. 31 bei der Actien⸗Geſellſchaft 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
zu Mitgliedern der Dir ction ſind gemäß 
Air des r vibirten Statuts von dem Auf⸗ 
törathe der Ka fmann Ludwig Biber und 
der Commerzienrath George Mix zu Danzig 
für das Jahr vom 1. April 1875 bis 
1 April 1876 gewählt worden. 
Danzig, 5. März 1875. . 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Dombrowski mit Marie Louiſe Schulz. 


Auction Breitgaſſe 53, parterre. 


berechtigt. Näheres besagen die Prospecte. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


Dienſtag, den 9. März, von 10 Uhr ab, werde ich ein elegantes herrſchaft⸗ auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830 
lies mat. Mobiliar und zwar: 1 eleg. PoliſanderPiauino, 1 tafcl- bat ſich in dem vergangenen Jabre ln jeder Beziehung günftiger Geſchäftsergebniſſe 
fürmiged Pianino; in mahagoni: 1 Damenſchreibtiſch, 4 Sophas mit Damaſt⸗ zu erfreuen gehabt. 
bezug, 1 Cbaiſeleugne mit blaufeid. Bezug, 12 Stühle, 4 stleiderfpinbe, 1 Wäſche⸗ Durch einen Zugang von 
r nd, 1 Spiegelſpiad, 2 ovale und 1 Spieltiſch, 2 Waſdtiſche; in Birken: 18 2519 Berſicherungen mit 4,143,600 Thlrn. auf den Todes fall 
Stühle, 2 Bettgeſtelle mit Springfedermatratzen, Kleiderſpind und Aus ziehe bett⸗ und 231 7 „ 685,600 Mark auf den Lebens fall 
iſt der ie e auf 


nejtell, 1 antik. Komode, 1 antik. Spieltiſch, 2 mah und 1 b rk. Komode, 4 Spiegel f 
mit Goldrahmen, 1 Regulator, 1 Stugubr, 1 Wanduhr und 1 große Partie 2,154 Perſ. verſ. mit 31 085,450 Tolrn. auf den Todesfall 
1,122,450 Mark auf den Lebens fall. 


Porzellan, Haus- und Küchengeſchirr, Biber ꝛc, und 3 Satz Betten gegen baar „ „„ 
die Einnahme nach Vorläufiger Ermittelung auf 1,330,000 Thlr. 


ve cſteigeru, wozu einlade. A € 
2111 et, Auetionator. gegen eine Ausgabe für Todesfälle vonn . . 378,700 „ 
 Sollet, Au Dee Gapfinibeilaub car 5,385,000 


u Maſchinen und Werkzeuge geſtiegen und infolge deſſen bei entſprechender Vermehrung des auf ben ſicherſten 


Grundlagen bemeſſenen Reſervefonds eme weitere Zunahme des sur Ce ae 
für n. ee und m ech aniſch en Vertheilung zu veiwendenden Ueberſchuſſes eingetreten, jo daß auch für A 
erijintten, 


Jahr die Vertheilung einer günſtigen Dividende in Ausficht geſtellt werden 
ſo wie 
techniſche Artikel und Hilfsmaſchinen 


Dividende an die Verſicherten im Jahre 1875: 36 pCt. 
Zur Verm t elung von Verſicherungen empfehlen ſich die Geſellſchafts⸗Agenten: 
r die verſchiedenen Berufszweigen, empfeblen ” 
linski & Meyer, Danzig, | 


und 


Fer Kaufleute A. Zlehm & 00., in Danzig. 
err Poſthaller Ford. Menlke in Briefen. 
Ferd. Werner in Conitz. 

Rentier Boldt in Culm. 


Aſtegelte 
eit Lehrer E. Rogozinskl in Dt. Crone. 


ag 


„ Faufmann H. Conrad in Dt. Eylan. 
f Seiligegeiftanfie 112. E. F. Mlorau in Dirihan. 
reihen, wofeibit auch die Bedingungen ein 5 Bun Abramowsky in Elbing. 
zuſehen find. 2 „ H. Teschner in Eibing. 

ſanzig, den 3. März 1875. 4 8 2 E. Seelert in Flatow. 

Die Bau- Deputation. dolph Salinge in Jaſtrom. © 
m Te 5 1 — in Lauten burg, 
Seminarbau = „Lehrer Gohlke in Loebau. 

9 2 = a ee in 1 
8 rled. So er in Neuenburg. 

2 Marienburg. „Wegen Geſchäſts⸗Aufgabe verkaufen zu Fabrikpreiſen nad empfehlen als „  WBofthalter Langer in Neumark. 

Die Ausführung der Töpf x-Arbeiten des vorzüglich in Quali ät und Brand: „ Blmmermeifter Gelger in Neuſtadt. 
Hauptgebäudes und der beiden Lehrer: Vuelta Abajo g. oße Regallas früher 80 jetzt 60 M pr. M., „ Franz Hintze in Pelplin. 
wohngebäude, incl. . der erforder⸗ div. ff. Havana 's. „ 60 40 E „ Lehrer Lange in Putzig. 
lichen Materialien, veranſchlagt ouf, rot CCCP s „ I. Tlahrt in Rheven. 
9606 Maik ſoll im Wege der Submiſſion div. 20, Thaler⸗Cigarren, darunter Phönix und Upmann ꝛc. 164 % p M. „Stad kämmerer G. Simon in Rofenberg. 
vergeben werden, wozu ein Termin auf diverſe Sorten mit Java, Carmen⸗ und Palmira⸗Decke, früher 15, 12 „ H. Littmann in Rieſenburg. 

ittwoch, d. J. März e., RR und 10 &, jet 12, 10 und 87 R „ Kreistyierant Fr. Stöhr in Schlochau. 

Vormittags 11 Uhr, Wiederverkäufern bewilligen 5% Rabatt. Auswärtigen ſenden %ıo franco „ Lehrer Reschke in Schloppe. 
in meinem Bureau anberaumt ift. per ‘BER. Unter 100 Stück werden zu obigen Preiſen nicht ab egeben. „ Lebrer A. Hoffmann in Schöneck. 
Anſchlag und Bedingungen können jeder⸗ Das Geſchäft iſt auch im Ganzen zu verkaufen und gehören zur Ueber⸗ „ Heinr. Bleber in Schwetz. 
eit in urn Kean, siugejeben, 5 nahme 4000 Thaler. 8 > De 5 u ee SEM. 55 
en au rift ertheilt werden, un ie. 1 aerme ſter a. D. Boro n Strasburg. 

werden Unternehmer erſucht, ihre Offerte Melzergaſſe 37. Louis Schwaan & Cie „ . Dauben in Thorn. - 
Ä portofrei und verfiegelt zu obigem Termin „ O. F. Schnakenberg in Tiegenhof. 
| einzure chen. „ Secretär Stach in Vandsburg. (2084 
Marienburg, den 5. März 1875. „ Ed. Bleok in Zempelburg 


DerKgl.Bafferbau-Anfpector. fo wie der 
1 TI 


sang, u. Engl, Unterricht wird nach 
vorzüglicher Methode gegen 2% Thlr. 
monatlich Honorar in den 


Haupt⸗Agent 
Heinrich Uphagen 


in Danzig. 


Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall 


f Aotien-Gesellschaft 
in Leopoldshall-Stassfurt 


und deren Filiale 


eilt. Näberes u. 2110 i. d. en. 12 tg. 
5 le eften®ifitenfarten liefern z ; a 
Kir ven jcht ab für 1 Mart = „Die Patent⸗Kali-Fabrik A. Frank in Stassfurt 1 orddeutsoher Lloyd. 
0 Sgr. empfe gen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handelsgewächſe 7 
Bünfter liegen * unferem Comtoir und, Futterkränter, für Culturen auf Bench und Mobrboden, sowie als Postdampfschifffahrt 


Abendſtunden 


1 
r ſicher ſtes und billigſtes Düngungs und Verb Mittel 
88 Comtoir, Holz afle 2. eee Wieſen und Welden ig 8 
Stotternde 


Kali-Düngmittel ork und Baltimore 


von Bremen nach Ne 


Nürnberg 10. März nach Baltimore Rhein 10. April nach Newpork 
finden te bei Fi H Mä z „ Leipz! „Apri 
r . Ha jLeipzie  iudncı Bel 
2097) Breitgaſſe 19. unter Garantie des en ee, der Landwirthſchaftlichen . Bur ” eg 3 21. April „ Ballimoxe 
run A Tann run, a Bi uchs⸗Sta n. 5 ose är I ewyo er 24, it 8 Newyork 
. ae ue der Ghent, Se pete, Breitiien und radtangabe gratis un) france Weser . er Halder, Nürnbens 2. Apel , Ballet 
Radaune, mit 3 Hufen culm., gutem Boden * Unſere Düngefalge find nicht zu verwechſeln mit den jegt vielfach aus ie Baltimore £ 


o 72 2 
er Paſſage⸗Preiſe nach Newnork: Erſte Cajüte 495 M, zweite Eatüte 300 RY 


Swiſchendeck 
Vafſage⸗Breiſe nach Baltimore: Cajüte 405 N, Zwiſchendeck O0 x 


von Bremen nach Neworleans, 
ee und Seife 5 De 6; 4 2 
5 aſſage⸗Preiſe Gajüte „Zwiſchende 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren inländische 
Agenten ſowie (7881 


Die Direetion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


Waſſermühlea berechtigung, welches ſich 
auch zur Anlage einer Fabrik eignet, iſt zu 
verfiufen. Reflectanten wollen ihre Adr. 
u. No. 1925 1 d. Exp. d. tg. niederlegen. 


ur Saat! 
eißllee, Tymothee, Luzerne, 
e ꝛc. empfiehlt (1868 
Julius Wolleuweber, 
Neuenburg. 


Ungewa chene Wolle 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


J. Ullendorff, 1 Poe! 


PHPopotßeken-Capltalſen 7% 
unkündbar und ſich amortiſtrend find. unter 
ſehr günſligen und angenehmen Bedingungen 
erſten event. auch zur zweiten Stelle 
auf ftäduſche und ländliche Grundſtücke 
Be in bagrem Gelde zu begeben durch 
en General⸗Agenten f (9679 

Buftav Brand in Graudenz. 
in Sohn auftändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen 

8 Eben ür ein en: Eom: 
ehrling zu engagiren ge: 
wn Adr. u. Voll 1. d. d 


botenen |. g ächten Kainit — einem rohen Beraproducte — welch Men: 
gen von ſchäblachem Chlormagneſium enthält. . 8 2543 


2 2 7 2 
Liebig Company's Fleisch -Extract 
aus FRAYBENTOS (Süd-Amerika). 
Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Harre 1868, Moskau 1872. 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1872, WIEN 1873. 
Das Diplem „Hors Concours“ Lyon 1872. 


Nur ächt wenn dle Etiquette eines jeden Topfes 


den Namenszug rg" blauer Farbe trägt, 
* 


Eingros-Lager bei den Correspondenten der isellschaft Herren 
Richt: 

Zu haben in allen Gewürz- u. 

sowie in den Apotheken und bei 


Kothtt 
Saft Ger 


Das internationale 


Saat-Kartoffel-Geschäft 


des Rittergutöbel. A. Busoh zu Gr. Maſſow bei Zewitz in. Pr. 
liefert alle empfehlenswerthen Deutſchen, Amerikaniſchen und Engliſchen Kare 
toffel. Sorten frei bis Berlin, Stargardt in Pr. und Danzig, welche auf der 
werden. 


& 


eigenen Beſitzung und 18 umliegenden Gütern cultivirt 
Es verſendet gratis und franco: 
1. Special⸗Catalog von e 38 Sorten. 


Dühren & Co. in Danzig. 5 


Delicatessenhandlungen, 
den Droguisten. 


Illuſtrirten Catalog des Saat-Kartoffel-Geihäfts 123 Sorten. 
Gegen Berg von Auf. 1,50 in Briefmarken franco. 
3. „Das bereits in's Böhmiſche und Ruſſiſche überſetzte, reich illuſtrirte Buch 
— der Kartoffelbau — von A. Baſch.“ (Hp. 1561) 
General⸗Agentur für die Pr. Preußen: A. P. Muscate in Danzig. 


tigun 


d. Jig. 


doppelten Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, als auch bereits in verſchiedenen 
kaufmänniſchen Geſchäften thätig geweſen, 
und dem die beſten Referenzen zur Se e 
ſtehen, ſucht zum 1. April a c. anderweitis 8 
Engagement. Gef. Off. w. u. 2057 f. d. 
Exp d. Btr. erb. = | 
Ein ſunger Mann, Mater ialiſt, ſücht per | 
15. März oder 1. April in einem En⸗ 
ros⸗ oder Detail⸗Geſchäft Stellung. Gef. 
tg. 


Off. nimmt d. Exp. D. Stg. u. 2100 en 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine comfortabel eingerichtete Woh⸗ 
nung, aus 4 6 Zimmern beſtehend, in 
der Rechtſtadt, Lang: oder Mens 

arten gelegen, weun möglich mit 


Pferdeſtall, Wagenremiſe und Garten, wird 
für den Preis von 400 bis 500 Thalern 


Auction 


über Schiffs⸗Inventar 


in Leba. 

a Rechnung der Betheiligten, wird 
der Unterzeichnete am Montag, den 8. März 
c., und den folgenden Tagen von Bormit- 
tags 9 Uhr ab, die von dem bei Koppalin 
Pac 550 Regiſter⸗Tons großen 

arkſchiff „Succeß“ geborgene, gut er⸗ 
haltene Takellage und das Schiffs⸗ Inventar] ip 
öffentlich, meiſtbietend, gegen ſofort baare 
Zahlung in ſeinem Speicher in Leba ver⸗ 
kaufen laſſen. 

Leba, den 1. März 1875. 


1691) Julius Zuchors. 
MB. Das Verzeichniß des Inventariums 


Ei junger Mann, der ſowohl mit der | 


tungen, 


iſt bei der e ah „Ge⸗ l R als: 1 ür bei 
5 Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 129, 88 reich garnirt, von 20 an, ee vr zu gt au a Die — 
Ser —ů ä w — rhemden von 22“ an, eklärt Ereas n f Pause ee . ‚apell, 
3. Zuchtvieh⸗Auction Sersen eee von 15% b an Wilen | Fabrikpreisen I t e a dee 2 
. 8 = . Han melt mit Beet 1720 15 17 an, Mae laut abzugeben. 1 5 
I 1 amen⸗Pantalons mit Beſatz von 17½ % an «Bezug! U 18. ine, herrichaftl. Wohnung, sulammen- 
8 8 Weſtpreuß. Nachthauben, reich garnirt, von 2½ , an, : 12/:2a enleinen ! reis⸗Courant. sh ge 5 4 755 See u allem 
Mittwo 10 Mürz e Weiße fertige Röcke von 15 9% an, Halbleinen Ereas, in St. v. 50 Ellen a 5 %, Adr. 7 2086 f d. E 9 * an angt. 
in Zr „ SEhirtingſchürzen, beiegt, von 8 n an, | Neinleinens : : - 8 Enn feine actes hervihafiliches Wohn- 
17 Kubkälber und 17 Bullläfher, 2.12 Bunt leinene Schürzen von 13 % an, Schleſiſch⸗Leinen : : Be baus wird ohne Vamittelung eines Dritten 
Monate alt, Amsterdamer und Oſtfrieſ. Race Moircçſchürzen mit und ohne Beſatz, Tiſchge decke zu 24, 18, 12, 8 und 6 Servietten, zu kaufen geſucht. Offerten unter 1956 in 
1874 war an Milchertrag der Mutterheerde. | 4 Corſets in grau, weiß, roth, gelb ꝛc. 2c., Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, 1 Expedi ion d. Bl niederzulegen 
n Kuh. — Marimalerträge 5230 Bunt leigene Kinderſchürzen von 7½ Hs an, . Taſchentücher, rein Leinen, pr. Did. 1/1 , Danziger Ge angberein. | 
. Aten. Baum. Damen ⸗Kragen und Manſchetten, „% Kindertücher, >: „ 25 8% ] Dieutas den 9. Marz (nicht 7 
5 1 2 a AH 155 taa, d ar, (nicht Montag) 
i e Garnituren ze. in guten Qualitäten. Waffel⸗Bettdecken mit Franzen pr. St. 1 n Abends 6% Lip, Probe zum Oratorium 


So eben traf ein: 
Aus den Papieren 


des Ministers 
von Schön. 


Band I. 10 Mk.; eleg. geb. Mk. 11. 50. 
Bestellungen erbittet 


L. Saunier’s Buchhandlung 
A. Scheinert in Danzig. 


C 
vr Typhus genesen, über- 


nehme Ich wieder die Praxis. 
Pelplin, 5. März 1875. 


Dr. Rogala, 


prakt. Arzt. 
Permanenten Mittagstiſch 


in den unteren Localitäten, & 1 Mark, 


Shirting, Chiffon, Negligöſtoffe in großer Auswahl. Spliedt a Salon 


IrSe 5 e 
S. Hirschwald & Co., cbdeERr 
Leinen Handlung und Wäſche⸗Fabrik, Ne an 


1 Orcheſter⸗Begle tung, vorgetragen vom Con⸗ 
Wollwebergaſſe No. 15, neben Herrn Konicki. er Benle hona, Doraetragen. nom Con 


certmeiſter des Stadt-⸗Theaters, Herin 
Die 5 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Coriſiys in nes Gvungſial⸗Aula. 28 


Walter. 
1992) F. Keil. 


Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 7. März: 


Erſtes großes Concert, 


ausgeführt von der 27 Mann ſtarken Streich⸗ 


empfiehlt in Buckau⸗Magdeburg 
> Capelle des 4. oftpreuß. Girentd.-R „ 5 
W. Johannes, bant 1 Jahren 5 ſen © unter * ae 
Traiteur, errn an. 
1826) Heiligegeiſtgaſſe 107. 0C0MO 1 en Anfang 4 llhr. Eade nach 8 Uhr. 


mit aus ziehbaren Röhrenkeſſeln, 
fahrbar und für ſtationäre Betriebe. 
Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt. (5062 


rer 
Inu Schwarzwald b. Skurez 


Eutree 3 h Kinder * 


K. Preuß. Lotterie⸗Looſe 
ur 3. Kl. 151. Lotterie (Zieh. 16. bis 18. 
kärz) verſendet gegen baar: Originale % 


a 41%, Ye 0205 9%, Anteile e a 7, Der eleganten Herrenweltl n 
½1 a 36, % 4 % K. 99 Befonderd meinen werthgeſchätzten Kunden beehre mich hierdurch die ergebene ſind ca. zu ver zum reund l tl. Garte 
Carl Hahn Mittheilung zu machen, das men Frühlabrs⸗ 5 a Ton ſämmllich ein⸗ wen 100 Maſtſchafe kaufen. 7 md) No. 1. 


Jür zwei Mädchen, 11 u. 12 Jahr alt, 
wird vom J. April eine geprüfte Er⸗ 
zieherim geſucht. Gediegener Unterricht in 


in Berlin, S., Kommandantenſtr. 30. 


H. Becker, Zahnkünſtler, 


beehrt ſich anzuzeigen, daß er in Mewe 
nur auf 5 Tage GERN und in Bie⸗ 
ber's Hotel. Zimmer No. 4, täglich Vorm. 
von 9—12 Uhr, Nachm. v. 2-6 Uhr, für 
Zahnleidende zu confultiren iſt. Es werden 
ämmtliche zahnärztliche Operationen und 
das ſchmerzloſe Einſetzen künſtlicher Zähne 
mittelſt Cautſchukplatten, nach dem neueſten 
Standpunkte der Zahntechnik beſtens aus⸗ 
geführt. 5 (2053 


Bank- u. Wechsel- 
Geschäft .. 
Henning & Co: 


Berlin, Rothes Sohloss, 
empfiehlt sich zur Besorgung von 
An- und Verkäufen au der Berliner 
und anderen Börsen zu billigsten 
9 Provisionsnormen. 

Ultimo Ordres, werden bei genü- 
gender Caution entgegengenommen. 


Tintenſtifte; 


Patent, ſchwarz polirt 1 1 Cent. ” Sr: 
2 = 4 a 5 


0 
Abreißkalender a 3 HH, und aufge⸗ 
zogene Comtoirkalender a 1 . ei: 
pfiehlt, ſowie . alender 
a 


Sonntag, den 7. März 


Soncert. | 


getroffen find, J 8 1 
5 ae 5 5 * Bruch Ku 1555 Qualität 00 55 Nr 88 in 
eutſchen, engl ſchen und franzöſiſchen Fabrikaten eine reichhaltige Auswahl von Sto fen 
aller Art zu Paletots, ganzen Anzügen und Beinkleidern. der Schule, wie Mufit, erforderlich. Event. 
Ihren geſchätzten Aufträgen zur Anfertigung jeder Art von Herren⸗Garderoben Meldungen ditte u. 2024 an die Exp. d. 
entgegenſehend, verſichere zugleich, daß ich mich, wie bisher, auch ferner bemühen werde, Ztg zu richten. 
durch eleganten, aut ſitzenden Schnitt, fo wie durch ſaubere Ausführung das mir feityer 
in fo reichem Maße dargebrachte Vertrauen aach für die Zukunft zu rechtfertigen. Tu 
Pa 5 
F. Hoffmann, Schneidermeiſter, 
Kohlenaafie No. 9. 


(Franzöſiſche Salon⸗Muſil.) 

Da diefe Concerte ſich neuerdings: in 
Berlin des größten Beifalls erfreuen, fo 
e laube ich mir ein geebrtes Publikum er⸗ 0 
gebenſt einzuladen. Im l'sten Theile 
wird Herr Kavellmeiſter Kilian ein Clavier⸗ 
Concert mit Orcheſter⸗Begleitung ſpielen. 

: Anfang 6 Uhr. Entree 3 Ge 


2003) mus cz. Zu: sa. 
Stadt-Theaier. 


Sonntag, den 7. März. Ab. susp. (Er- 
bötte, Preiſe.) Abſchiets⸗Vorſtellung 
des Frl. Friederike Bognar. „Der 
Ball en Ellerbrunn“, Luſtſpiel in 
3 Acten von Blum. Vorher: „Die 
Schauſpielerin“. Laſtſpiel in 1 Act 
von W. Friedrich. 

Moniag, 8. März. (Ab. sup.) ene 
für Hrn. Bachmann. Gaſtſpiel d 


ür ein Hotel in der Pro⸗ 
vinz wird ein thätiger 
und tüchtiger Kellner, der 
zugleich das Bat für eigene Rechnung 
übernimmt, geſucht. Der Eintritt muß zum 
15. d. M. geſchehen. 25 

Adr. unter 2013 an die Expedition der 


1 


2083) 


9 
= 


Montag, den 8., und Dienſtag, den 9. März, 


Gr. Ausverkauf 


des zur A. Bergſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren⸗Lagers Portechaiſen⸗ 
gafle No. 8 


zu gerichtlichen Taxpreiſen 


zum Verkauf: 
Gardinen-Zeuge, Glacëe- und Zwlrn-Handschuhe seldene Hrn. Erdmaun. „Robert der 
und wollene Shawis u. Tücher, leinene Tücher, Sohürzen, N 1: e Teufel“. Große Oper in 5 Akten von 

wollene und Morgenhauben, Kragen, Stulpen, Vorhemden, Meyerbeer. 

Shlipse, Einsätze, Seiden- und Sammet-Band, Federn, Dienftag, 9. März. dv. Ab. No, 10.) 
Blumen, Taftet, Ripse, Sammete, Tarlatan Erbsen-Net, „Liebe im Gdhanfe‘. Luſtſpiel in 
Brüssei-Net, Mull, Striche, garnirte un ungarnirte 2 Acten von Cosmar. Vorher: n 
Damenhüte. Frauen weinen“ Luftſpiel in 1Act 

Geöffnet von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nachmittags. von Wuaterfeld. Hierauf: „Der Prä; 

(2063 ſident“. Luſtſpiel in 1 Act von 


a 


. 


Fr 
2 
A 
— 


für 6 

Mal“: „In Freud und Leid“. Große 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Ja⸗ 
cobton und Wilken. (Martha .. Frau 
Lang⸗Ratthey. 

Donnerſtag, 11. Mäcz. (IV. Ab. No. 11) 
„Der Poſtillon von Lonjumean‘. 
Oper von Adam. 

Freitad, 13. März. (Ab. ansp.) Benefiz für | 
Orn. Kafſirer Fiſcher. Vorſiellung noch 
unbeſtimmt. ; | 

Sonnabend, den 13. März, bleikt dad | 
Theater geſchloſſen. 

F erlaubt ſich hiermit einem 
hochgeehcten Pablikum die ergebene An’ 

zeige, daß nur auch in diesem Jahre en 

Benefiz bewilligt iſt, welches Freſtag, Pe 

12. d. M, unter güttger Mitwirkung der 

Frau Dirkctorin Lang Rarthey ftati nel. 


1 
Zu biefer meiner Beneftz⸗Vorſiellun lade 
Sueben. en. J che 


werden gut gewaschen, 


Sachsze, 


1042) ac 
Ein älterh., anftand., alleinſt. Mädchen 

mit guten Aiteſten wünſcht bei e. an⸗ 
ſtändigen älterh. Herrn oder Dame, oder 
alten Herrſchaften die Wirthſchaft zu führen. 
Diejelbe iſt erfahren in der feinen Küche, 
wie in allen Handarbeiten und Wäſche. Zu 


erſrag. Jopengyſſe 9, parterre. 2079 
Ein junger Mann, der in der Land⸗ 

wirthſchaft auferzogen und die Berech⸗ 
tigung zum einjährigen freiwilligen Militäc⸗ 
dienfte beſizt, wü Mt auf einem größeren 
Gule, womöglich mit einer Brennerei, vom 
1 April ab als Eleve placırt zu werden. 
Gef. Off. w. Fleiſchergaſſe 68 D erb. 
Ein unger Mann mit der nöthigen 

Vorbildung kann in meiner Apo 
theke zum April als Lehrling eintreten. 


202 P. Becker, . Ag. 


moderniſirt und gefürht 
in der Strohhut⸗Fabrik 


August Hoffmann, Heiligegeiſtg. 26. 
Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Die diesjährigen ordentlichen Sitzungen des Verwaltungsraths und ber 
Generalverſammlung finden im Gewerbehauſe zu Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 82, 
und zwar die des Verwaltungsraths 


am Donnerſtage, den 11. März, Nachmittags 4 Uhr, 


die der Generalverſammlung 


am Freitag, den 12. März, Vormittags 11 Uhr. 


ſtatt. 


Die Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt Actiengeſellſchaft 
in Grünberg, Schleſien, 


Louis Loewensohn Nachfolger, 
17. Langgaſſe 17. (2007 


Oſterſcherze! 


in Eierform aus Zucker, Wachs und 
Seife bereitet auch in Attrapenform in 
den neue ſten und originellſten Muſtern, 
empfehle mein großes Lager zur gefälli⸗ 
gen Auswahl. 

Preiſe ſind billigſt geſtellt. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt.. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, 
vis-a-vis der Börſe. 


— ͤ wY— 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, 7. März: Letztes Gaſtſpiel 


ee eee, Sa fi Leon Beiden von Wollen und fihert prompte Bedienung bei Sat Ein unverh. Gärtner der Fran Directstee Noppe mit ihres 
abanna⸗Cigarren, . r E in Maczkau b. — ie Daene: a 

— — 2 ine Stelle 205 X 2 
ſehr feine a Mille 18, 20, 25, 30, 40 Polar⸗Fiſch⸗Guauo (entfettet und gedämpft), . Comödie aus dem Leben einer Schar 


* Aatriſt am 1. April ſuche ih e ne 
rößere Anzahl gut empfohlener Wirt: 
ſchaftsbeamten. Geeignete Bewerber 
wollen ſich rech bald an mich wenden 
1108) _Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
Ei. älterer, gebildeter Mann, 
der jede Sicherheit ſtellen 


kann, ſucht dauernde Stellung. 


ſpielerin. Poſſe mit Geſang und T 
— 6 Bildern von D. Kaliſch und E Bob. 


— — 


Königsb. Pferdelotterie. 


Fl Hauptgewinne, beſte end in 5 com" 
Equipagen, darunter eine werſpänn Ca E 
page. Looſe „ Ruk. (Ausw bel, 
Beſtellgeld u. Francatur ber Sendung nen 
außerdem 15 Pf. einzuſenden) zu haben ben 
2093) Tb. Vertling, Gerbergaſſe 2 


Verantwortlicher Redakteur H. Röckner, 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann | 
im Danzig. 


echte Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 20 
Manilla⸗Cigarren a Mille 20 ũ„ 
Havanna: Ausſchuß Cigarren 5 
nal⸗Kiſten 500 Stück) a Mille 12 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. i 
A. Gonſchior, Breslau, Weidenſtr. 22 


1 Handlungsgehilfen, 


mit der dopp. Buchführung vollſtändig ver⸗ 
kraut, ſuche zum baldigen Eintritt in meiner 
Producten⸗, Metall- iſen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen⸗Oandlung. r 1717 
Daniel Lichtenſtein in Bromberg. 


Aechter Leopoldshaller Kainit, 
Superphosphate und Ammoniak⸗Superphosphate 


von Herrn H. J. Merok & Co. 
Alleinverkauf bei (362 


Otto Radde, Hamburg. 


Unterleibs⸗Bruchleidende Gefällige Adreſſen unter 
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von Gottlieb Sturzen: V. B. po lagernd Danzig. 


egger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und (Ein zweiter Jaſpector, uuverheir. 
8 0 8 95 ber EN 110 dur en a an zu E e ge Sanpinivihiu iM. 5 

lr. 1. 20 Sgr. dur Sturzenegger ſe a ur nther, Löwenapotheke,] 1. * ein „ D. N. . 
Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. (3361 | Manke, Goldſchmiedegaſſe 13. (2104 


f ²˙ r.. ̃]⅛ AAA 


